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Neben dem Be­
rufsbild des selb­
ständigen Archi-
tekten als anerkannter Zivil­
ingenieur gibt es noch eine Reihe
anderer Tätig-keitsfelder. Vom
Städtebauer über den Landschafts­
planer bis hin zum Gartenarchitek­
ten u~ vielem mehr kann sich der
fertige Diplomingenieur speziali­
sieren und ausbreiten. Alles eine
Frage der Flexibilität im Denken.

Natürlich gibt es neuerdings Ten­
denzen von Seiten der Regierung
tlnd der Wirtschaft, die Studien
tärker nach sogenannten
Verwendungsprofilen" auf das
erufsleben danach auszurichten.

meiner Ansicht nach bedenk­
twicklung. Eine, die aus

I und Überlastungs­
n an den Universitä­
sultiert. Die einzige

z scheint die
rung zur
gstätte. Wissenschaft

ukt von Freigei tern ist
ehr finanzierbar, und das in
der reichsten Länder der

Schließlich gibt es noch 15 unge­
bundene Wahlfachstunden, die an
anerkannten Universitäten im In­
und Ausland absolviert werden
können. Der Inhalt dieser frei­
wählbaren Fächer sollte aber eine
sinnfallige Ergän-
zung darstellen,
damit es bei An­
rechhungen keine
Schwierigkeiten
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Vorwort zum Schwer­
punkt Architektur
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er nachvollziehen kann?
t sich der Architekt ger­
eigen, um den Entwurfs­

ie eigentliche Leistung
tmystifizieren? Viel­
man manchem Schar­

chliche? Oder liegt
igen sich-produzie­
der Öffentlichkeit?
n: Es liegt in der
be. Aus dem Cha­
rstehen zu lassen,

manchmal schon
os. Ich glaube aber,

ann man diesen Prozeß
lIziehen.

Leider ist unser Stu nplan nicht
gerade das, was man eine Hilfe
nennen könnte, um aus diesem
Chaos etwas zuwege zu bringen.
Nämlich auch so, daß uns niemand
zu lange Studienzeiten nachsacen
könnte. Aber, gut Ding braueht
Weile. Dh heißt also, wer den er­
sten Abschnitt, die vier
Grundla mester mit
Seme stunden in
nannte t, hat viel
macht, a
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